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Business, Familie und ein kleines Meisterwerk
beim 13. .Wortspiele't-Festival im Muffatwerk

Lebendige
Erinnerung

gräbt sich ein: "In einer Stunde werden
sechzig Minuten verflossen sein. Es gibt
kein Oder. Ist man draußen, ist man tot",
reflekti ert ihr Erzähler.

Der Bayern 2-Wortspiele-Preis sieht ne­
ben dem Geldwert auch eine Übersetzung
des Textes ins Englische und ein Aufent­
haltsstipendium in der Villa Aurora in Los
Angeles vor, der ehemaligen Feuchtwan ­
ger-Villa. Ob Saskia Henning von Lange,
die selbst ganz überrascht übe r ihren Preis
wirkt , schon eine Idee hat, wie sie ihre Zeit
dort verbringen möchte? Sie habe bereits
einen neu en Text im Kopf, eine Art Road ­
movie, erläute rt sie, "aber jetzt muss ich
diesen Erfolg hier erstmal registri eren".

Litera tur im Club: Sascha Reh liest aus seinem Buch "Gibraltar".

ges - Schwägerin von Alexa Henning von
Lange - wunderba re Novelle "Alles, was
drau ßen ist", ist vor einer Woche erst bei
"Jung und Jung" erschiene n. Die auf 116
Seiten komprimierte Geschichte entzieht
sich fast trotzig jeglichem Gegenwartsbe­
zug: Ein alte r Mann erfährt, dass er ster­
ben muss, er zieht sich zurück in sein
Haus, ein Museum mit gruseligem Inven­
tar: Skelette, Embryonen , eine ert runkene
Frau aus der Seine, die Totenmaske Robes­
pierres. Dort reflekti ert er üb er Tod, Erin ­
nerung, Gedächtnis, die Entgrenzung des
Körpers und des Geistes. Saskia Henning
von Langes Sprache wirkt tr eibend, ge­
schliffenen, unbestechlich, jeder Satz

Neben überzeugenden Texten
ist für den Tagessieg auch
eine gute Performance wichtig

den Roman so genannt, weil das Wirkliche
pausenlos ins Unwirkliche übergeht", er­
läutert die Autorin . Ihre Protagon istin Lina
Lorbeer wird an einem "Institut für Gedan­
kenkunde und Verstehe n" au fgenommen,
sie will lern en, "den Dingen auf den Grund
zu gehen". Winklers anspruchsvoller Ro­
man regt zum Nachdenken über das Nach­
denken an und reflekti ert au f komplexe,
ste llenweise etwas zu sehr um sich selbst
krei sendeWeise die Mechanismen von Bil­
dungsinstitutionen .

Die anderen Texte sind nicht ganz so
abstrakt. Die Themen, denen sich dieAuto ­
ren an den drei Abend en widmen, weisen
meist einen zeitkritischen Bezug zur Ge-

genwart auf. Neben den Dauerb rennern Fa­
milie' Liebe und Freundschaft stehen viele
politische und wirtschaftliche Themen auf
dem Programm - eine schon nicht mehr
neue Tendenz in der jungen Literatursze­
ne. Sascha Reh ("Gibraltar" , Schöffling &
Co), Christian e Neudecker ("Boxenstopp",
Luchterhand) oder Carst en Kluth mit sei­
nem Debütroman "Wenn das Land still ist"
(Piper)führen in dieAbgründe des Big Busi­
ness - mit eher einfach konzipierten, aber
rasa nte n un d höchst spannenden Werken.

Dass neben üb erzeugenden Texten
auch eine gute Performance wichtig ist, be­
weisen die drei Tagessieger, die das Pub li­
kum jeden Abend per Stim mzettel aus­
wählt. Björn Bicker ("Was wir erben", Antje
Kunstman),hat bis 2009 als Dramaturg an
den Münchner Kammerspie len gearbeitet
- die Theatererfahru ng merkt man ihm
an, wenn er slapstickhafte Szenen aus sei­
nem durchaus erns ten Familiendrama vor­
trägt. Der öste rreichische Mathematiker
Clemens J. Setz ("Indigo", Suhrkamp) tritt
mit dem Pathos des Understat ements in
grünem Anorak auf die Bühne und bringt
seine Zuschauer mit schmunzelnd vorge­
tragen en Gedankensentenzen seines Hel­
den im Stil von Batman-Sprüchen zum La­
ehen. Teresa Präeuer gibt in ihr em Debüt­
roman "Für den Herrscher aus Übersee "
(Wallst ein) die fröhlich-m akabren Ge­
schichte n zum Besten, die ein Großvater
seinen Enkeln erzählt . Sie liest als einzige
im Stehen, gestisch und mimisch äußerst
präsent.

Den Hauptpreis aber, den mit 2 000 Eu­
ro dotierten Bayern 2-Worts pielpreis, geht
an ein viel leiseres, kürzeres , doch unver­
gess liches Werk. Saskia Henning von Lan-

VON CARO LINE REH NER

München - Wieein Puzzle sind die Buchco­
ver in der Muffathalleauf zweigroße n Lein­
wänden angeordnet, verschieben sich za­
ckig wie auf einer Matrix. Dazu elektroni­
sche Musik, Songzitate, hin und wiede r
mit Computer aufgezeichne te Stimmen.
Die Installatio n "Cover Shuffle" des
Münchner Autors und Künstlers Nikolai
Vogel hat sich auf dem Literaturfestival
"Worts piele" für junge Autoren unter der
Leitung von Johan de Blank in Zusammen­
arbeit mit dem Muffatw erk und dem Kul­
turrefera t leuchtend etabliert. Für dre i
Abende hüllt sie den Club Ampere in eine
sirrende, bunte Atmosphäre, eine Experi­
mentie rplattform für Literatur, die gezielt
Schüler und Studenten anlockt, aber eben­
sodie Elterngeneration. Bayern 2-Modera­
toren führen durch das Programm.

Im Alter von 30 bis 40 Jahren sind die 18
gelade nen Autoren eigentlich nicht mehr
so blutjung,wie der Unte rti tel "Internatio­
nales Festival junger Literatur" verspre­
che n mag . Die 1972 geborene Österreiche­
rin Andrea Winkler steht als erste auf der
kleinen Bühne. Bereits zum vierten Mal
t ritt sie hier auf, mit ihrem vierten Buch.
Winkle r bastelt gerne mit Worten und Gen­
res, das beweisen schon die Untertit el ihrer
Werke: "Selbstgespräche" oder "Elf Rufe"
heißen sie. Ihr neuster Roman "König,Hof­
narr und Volk" (Zsolnay Verlag) tr ägt das
Etikett "Einb ildungsroman". Was muss
man sich darunter vorstellen? "Ich habe

Gewinnerin: Saskia Henn ig von Lange
freut sich. FOTOS, JAKOB BERR


